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Übersicht über die Kenntnisse symmetrischer 
Valenzen in den untersuchten bronzezeitlichen 

Kulturen 
ÅÄgypten: 

Å latente axialsymmetrische Valenzen (Altes Reich), erste vegetabile Strukturen im 
Vierpass 

Åerstes Auftreten von gleitsymmetrischen und rotationssymmetrischen Valenzen 
ÅIntegration von Spiralen und Rosetten durch axialsymmetrische Symmetrisierung 

(18. Dyn.) 
ÅVegetabilisierung (Amarnazeit) 
ÅSpiegelung der vegetabilen Elemente (ramessidische Zeit)

ÅVorderer Orient: 
Årotationssymmetrische Valenz (seit 6. Jahrtausend) 
ÅRosetten, Schachbrettmuster und andere geometrische Ornamentik (4. Jahrtausend) 
Åantithetische Figurendarstellungen (2. Jahrtausend)



Weiter in der Übersicht

ÅKreta: 

Ådiagonal gleitsymmetrische Valenz (FM II / 

ÅAusbildung von latent axialsymmetrischen Valenzen (MM) / 

Åaxialsymmetrische Strukturen (SM IB- SM III) / 

ÅMetopen-Triglyphen-Schema (SH III A 2), 

Åwird später im griechischen Bereich stilbildend in Bezug auf die 
Dominanz der Mitte



Ägyptische Ornamentik 



Horizontale Variante des Blockstreifenfrieses / Theben, Decke in Grab 
29 (VIII. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 1,1.  



Vertikale Variante des Blockstreifenfrieses / Theben, Decke in Grab 29 (VIII. 
Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963) Taf. 1,1 (um 90 Grad gedreht). 



Schema eines Schachbrettmusters



Rechteckige Variante eines Schachbrettmusters mit gekreuzten Linien / 
Sakkara, Wand im Grab des Imhotep (V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł
(1963), Taf. 4,11. 



Rechteckige Variante eines Schachbrettmusters mit gekreuzten Linien / 
Sakkara, Wand im Grab des Imhotep (V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł
(1963), Taf. 4,11 / zusätzliche Einfügung der grünen horizontalen Linie. 



Rechteckige Variante eines Schachbrettmusters mit gekreuzten Linien / 
Sakkara, Wand im Grab des Imhotep (V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł
(1963), Taf. 4,11 / zusätzliche Einfügung der grünen horizontalen und 
vertikalen Linie. 



Rechteckige Variante eines Schachbrettmusters mit gekreuzten Linien / 
Sakkara, Wand im Grab des Imhotep (V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł
(1963), Taf. 4,11 / zusätzliche Einfügung der grünen horizontalen und 
vertikalen Linie sowie der brauntonigen Felder im Zentrum des 
Bildfeldes und dadurch Konstitution eines Rhombus. 



Polychromes Schachbrettmuster mit rahmendem Raster / Theben, 
Nische in Grab 81 (XVIII. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963) Taf. 1,2. 



Polychromes Schachbrettmuster ohne Rasterrahmung / Theben, Decke 
in Grab 81 (XVIII. Dyn.) / / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 1,3. 



Abrollung eines Zickzackmusters auf einem Fayencegefäß (XVIII. Dyn.) / 
CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 4,12. 



Abrollung eines Zickzackmusters auf einem Fayencegefäß (XVIII. Dyn.) / 
CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 4,12 / zusätzliche Einfügung einer grünen 
Diagonallinie. 



IN DEN FOLGENDEN BLÄTTERN: DARSTELLUNGDES 
SPIEGELUNGSPROZESSESEINES ZICKZACKMUSTERS



Gespiegeltes Zickzackmuster / Sakkara, Wand im Grab des 
Ptahhotep(V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 17, 55. 



Gespiegeltes Zickzackmuster / Sakkara, Wand im Grab des Ptahhotep
(V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 17, 55 / zusätzlich eingezeichnete 
rote Umrandung des verbindenden Gliedes. 



Gespiegeltes Zickzackmuster / Sakkara, Wand im Grab des Ptahhotep
(V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 17, 55 / zusätzlich eingezeichnete 
rote Umrandungen der zentralen Glieder. 



Gespiegeltes Zickzackmuster / Sakkara, Wand im Grab des Ptahhotep
(V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 17, 55 / zusätzlich eingezeichnete 
rote Umrandungen der zentralen Glieder sowie grüne Linie der 
horizontalen Achse. 



Gespiegeltes Zickzackmuster / Sakkara, Wand im Grab des Ptahhotep
(V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 17, 55 / zusätzlich eingezeichnete 
rote Umrandungen der zentralen Glieder sowie grüne Linien der 
horizontalen und vertikalen Spiegelungsachsen. 



Gespiegeltes Zickzackmuster / Sakkara, Wand im Grab des Ptahhotep
(V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 17, 55 / zusätzlich eingezeichnete 
rote Umrandungen der zentralen Glieder, grüne Linien der horizontalen und 
vertikalen Spiegelungsachsen sowie türkisfarbener rotationssymmetrischer 
Drehimpuls. 



VORGANG DER SPIEGELUNGEINES                 
ZICKZACKMUSTERS



Ausschnitt aus einem Zickzackmuster / Sakkara, Scheintür im Grab des 
Ptahhotep(V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 7,20. 



Ausschnitt aus einem Zickzackmuster / Sakkara, Scheintür im Grab des 
Ptahhotep(V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 7,20. / Über die rot-
gelbe Sequenz wurde eine grün-schwarze Sequenz gesetzt. 



Ausschnitt aus einem Zickzackmuster / Sakkara, Scheintür im Grab des 
Ptahhotep(V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 7,20. / Über die Rot-
Gelb-Sequenz wurde eine Grün-Schwarz-Sequenz gesetzt, darüber wird 

wieder eine Rot-Gelb-Sequenz. In diesem Kontext entwickelt sich Weiß zur 
Farbe des Grundes.  



Ausschnitt aus einem Zickzackmuster (untere Sequenz) / Sakkara, Scheintür 
im Grab des Ptahhotep (V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 8, 22. 



Ausschnitt aus einem Zickzackmuster (obere Sequenz) / Sakkara, Scheintür 
im Grab des Ptahhotep (V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 8, 22. 



Zickzackmuster, 2 Sequenzen, gespiegelt über eine in Form von 
aŀŎƘΨǎŎƘŜƴQuadraten erzeugte Mitte / Sakkara, Scheintür im Grab 
des Ptahhotep (V. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 8, 22 / 
zusätzliche Einzeichnungen der vertikalen und horizontalen 
Symmetrieachsen. 



Ausschnitt aus einem Zickzackmuster / Theben, Grab 49 (XIX. Dyn.)
/ CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 7, 21. / Aufgrund der breiteren Streifen 

haben sich die malgrundigbelassenen schmaleren Zwischenräume eindeutig 
zum Grund dieses Musters entwickelt. 



Schrittweise Konfiguration eines 
flächendeckenden Ornamentes 

aus Vierpass-Elementen 



Einzelnes Vierpass-Element, Ausschnitt aus einer Decke / Theben, Grab Br. 
82 (XVIII. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf.39,132. Die folgenden 
Blätter stellen eine entwickelte Sequenz aus demselben Dekor dar. 















Ausschnitt eines polygonalen Musters, dem eine Kombination aus Zickzack-
Elementen, eine polygonale Rasterform sowie finite rotationssymmetrische 

Elemente zugrunde liegen / Theben, Wand im Grab 17 /SethosI. (XIX. 
Dynastie) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 4,14. 



Ausschnitt eines polygonalen Musters, dem eine 
Kombination aus Zickzack-Elementen, eine polygonale 
Rasterform sowie finite rotationssymmetrische Elemente 
zugrunde liegen / Theben, Wand im Grab 17 /SethosI. (XIX. 
Dynastie) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 4,14. / Das 
mittlere rote Element zeigt die grundsätzlich vorhandene 
rotationssymmetrische Valenz an, die durch das Raster 
gleichsam zum Stillstand verurteilt ist. 



Symmetrisierteflächendeckende 
Spiralornamentik 



Ausschnitt aus Deckendekoration / Theben,  Grab 87 (XVIII. Dyn.) 
/ CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 47,153. 



Ausschnitt aus Deckendekoration / Theben, Grab 87 (XVIII. Dyn.) 
/ CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 47,153. / Rosafarben eingezeichnet sind die 
diagonalen Gleitachsen sowie die Spiegelungsachsen. Der grünfarbenePfeil 

gibt die rotationssymmetrische Valenz der Rosetten an.  



Sekundäre Vegetabilisierung durch Bildung von lyraförmigen 
Spiralsequenzen mit eingestellten Blattrosetten / Theben, Decke in einem 
unbekannten Grab (XVIII. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 56, 171.



Sekundäre Vegetabilisierung durch Bildung von lyraförmigen 
Spiralsequenzen mit eingestellten Blattrosetten / Theben, Decke in einem 
unbekannten Grab (XVIII. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 56, 171 / 
Einzeichnung der ςaufgrund der strukturell vorhandenen, jedoch aufgrund 
des Farbeinsatzes vertikal nicht konstituierbarenςSymmetrieachsen in 
Rosa, der grünfarbenePfeil gibt die rotationssymmetrische Valenz an. 



Linksdrehung um 90 Grad der 
vorherigen Abb. Dies verdeutlicht, 
wie durch den Farbeinsatz die 
strukturell vorhandenen 
symmetrischen Valenzen reduziert 
werden. 



Flächendeckende Anordnung vegetabiler, blütenähnlicher Ornamente, aus 
einem Vierpass heraus entwickelt und in einen Kreis eingestellt; / Theben, 
Deckendekor in einem unbekannten Grab (XVIII. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł
(1963), Taf. 32, 109. 



Flächendeckende Anordnung vegetabiler, blütenähnlicher Ornamente, aus 
einem Vierpass heraus entwickelt und in einen Kreis eingestellt; / Theben, 
Deckendekor in einem unbekannten Grab (XVIII. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł
(1963), Taf. 32, 109 / rosafarbene Einzeichnung der vertikalen und horizon-
talen Symmetrieachsen, grünfarbeneEinzeichnung des kurvilinearen
Rhombus, dem Zentrum zwischen vier Kreisen. 



Flächendeckende Anordnung vegetabiler, blütenähnlicher 
Ornamente, aus einem Vierpass heraus entwickelt und in 
einen Kreis eingestellt; / Theben, Deckendekor in einem 
unbekannten Grab (XVIII. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł
(1963), Taf. 32, 109 / rosafarbene Einzeichnung der unter-
schiedlichen Symmetrieachsen der vegetabilen 
Ornamentik. 



Flächendeckende Anordnung vegetabiler, blütenähnlicher Ornamente, aus 
einem Vierpass heraus entwickelt und in einen Kreis eingestellt; / Theben, 
Deckendekor in einem unbekannten Grab (XVIII. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł
(1963), Taf. 32, 109 / rosafarbene Einzeichnung der unterschiedlichen 
Symmetrieachsen der vegetabilen Ornamentik sowie rosafarbener Pfeil zur 
Darstellung der rotationssymmetrischen Valenz der vegetabilen Füllung 
und des braunfarbenenKreises. 



Vollständig flächendeckendes Dekor mit Figurenregistern, 
Darstellung einer Jagdszene sowie fünffachen Friesumrandungen 

mit unterschiedlich breiten Blockstreifenfriesen/ Truhendeckel aus 
dem Grab des Tutanchamun / Eggebrecht/ (1984), S. 190/91.



Friesausschnitt, alternierend hängende Lotosblüten und 
Lotosknospen / Wand in unbekanntem Grab (XVIII. Dyn.) / 
CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 70,199. / Das Dekor zeigt auf-
grund der nur hängenden Blüten einen naturalistischen, für 
die Amarna-Zeit typischen Aspekt dieser Wasserpflanze, die 
unabhängig vom unterstützenden Wasser nicht in der Lage 
ist, ihre Blüte aufrecht zu halten .



Vegetabiles Wanddekor mit 3 unterschiedlichen Elementen: Rosette, 
Lotosblüte, hängende Palmette  / Sakkara, Grab 24 (XXII. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-
~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 34, 117. 



Ausschnitt aus Deckendekor mit herzförmigen 
Blattstäben und eingestelltem aŀŎƘΨǎŎƘŜƴ
Quadrat / Theben, Decke in Grab 33 (XXVI. 

Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 56,172. 



Ausschnitt aus Deckendekor mit herzförmigen Blattstäben 
und eingestelltem aŀŎƘΨǎŎƘŜƴQuadrat / Theben, Decke in 
Grab 33 (XXVI. Dyn.) / CƻǌǘƻǾł-~ŀƳŀƭƻǾł(1963), Taf. 56,172. 
Grün eingezeichnet sind die vertikalen und horizontalen 
Symmetrieachsen. Aufgrund der vegetabil gespiegelten Or-
namente(Indikator für ein spätes Dekor) erstarrt gleichsam 
die rotationssymmetrische Valenz in den rotfarbenen
Zentren.



Folgendes Blatt: Vergleich der 
unterschiedlichen 

Figurenproportionen in der 
ägyptischen Früh (links)- und in der 

Spätzeit (rechts) / 
Robins (1994), S. 63. 





Theben, Grab 100/Rechmire(VIII. Dyn.) / Michalowski(2001), S. 383 
Ausschnitt aus Abb. 452. 



Theben, Grab 100/Rechmire(VIII. Dyn.) / Michalowski(2001), S. 383 
Ausschnitt aus Abb. 452 /Vertikalachse = rosafarben gestrichelte Linie; 

grünfarbeneZickzacklinie zeigt die Struktur der Armhaltung der weiblichen 
Figuren an. 



CatalHöyuk; Hauptraum des Hauses A III 1, sog. Jagdheiligtum; 
Rekonstruktion von James Mellaert / Klotz (1997), S. 33 Abb. 16.   



Stern von TeleilatGhassul/ ca. 3500 v. Chr. / Moortgart (1959) Taf. im 
Anhang. 



Schachbrettmuster und rotationssymmetrisches Zentrum einer Schale aus 
der Nähe von Ninive (ca. 5500-3000 v. Chr. / Hrouda(1991), S. 45. 



Detail der vorherigen Abbildung. Das pinkfarbene Quadrat bezeichnet die 
dunkle Farbe des Quadrates des zugrunde liegenden Schachbrettmusters, 
das grünfarbeneKreuz den darauf gelegten Vierpass. Die grüne Linie gibt 

die Ausrichtung der gleitsymmetrischen Valenz an. 



GeometrisierteFigurendarstellung auf einem Becher aus Susa
(5500-3000 v. Chr. ) / Hrouda(1991), S. 47. 



Ausschnitt des vorherigen Objektes mit Kennzeichnung der 
unterschiedliche Ausrichtung der zoomorphen Figurenfriese / 

Hrouda(1991), S. 46. 



Dekor mit Blattrosetten, finiten Flechtbandmotiven und 
Schachbrettmuster auf inkrustierter Steinkanne mit schräger Tülle 
(ohne Datierungsangabe)/ Hrouda(1991), S. 242 unten. 



Der Becher aus Nuzi(2. Jahrtausend v. Chr.) 
zeigt ein Repertoire ähnlich den Dekoren 
der XVIII. Dynastie, allerdings mit dem 
Fokus auf vertikalen Symmetrieachsen 
(rosa Linie) / Hrouda(1957), Taf. I,3. 



Wandmalerei aus dem Hof 106 im Palast von Mari  
(ca. 2000-1759 v. Chr.) / Moortgart (1959), Taf. 7. 



Ausschnitt aus dem vorherigen Paneel / Moortgart (1959) Taf. 7. Die 
gestrichelte grüne Linie kennzeichnet die vertikale Mittelachse des 

Oberkörpers, die rosa Linie diejenige des Unterkörpers. Der im Profil 
gezeigte Kopf widersteht jeglicher symmetrischen Ausbildung. 



Weiterer Ausschnitt aus dem Paneel von Mari. Der rosafarbene Pfeil 
innerhalb der Schwanzquaste kennzeichnet den rotationssymmetrischen 
Aspekt diesen Bereichs der figuralen Darstellung eines Löwengreifes. 



Hoffassade des Thronsaales von Kg. Nebukadnezar II. (605-562) / 
Hrouda(1991), S. 441.  



Ausschnitt aus dem vorherigen Paneel. Die gelben und blauen 
Zickzackhasten geben den rhythmischen Wechsel des Palmettenmotivs an. 

Die roten und grünen Linien kennzeichnen die vertikalen Achsen. Eine 
horizontale Spiegelung findet aufgrund der unterschiedlichen Motivgröße 

nicht statt. 



Detail aus dem Dekor des Ischtartorsvon Babylon aus der Zeit 
Nebukadnezars II. (605-562) / 

Die Blockstreifenfriese, welche die zentrale Reihung der Blattrosetten 
flankieren, weisen auf eine Kenntnis der ägyptischen Ornamentik hin. Die 
rosafarbenen Linien der vertikalen Achsen der Blockstreifenfriese zeigen, 

dass die Friesachsen nicht aufeinander ausgerichtet worden sind. 



DreihenkligerPithosmit Fischdekor im KamaresstilMM II/ 
Marinatos (1973), Taf. XI. / Die Figuren konstituieren sich aus 

unterschiedlichen ornamentalen Modulen. 



KamaresstilMM II/ Fruchtschale mit Darstellung von Tanzenden / Schiering
(1997), Taf. VII, VIII,1. Die Figuren entwickeln sich aus kurvilinearen
Elementen heraus, die sich wie rudimentäre Spiralelemente ausnehmen. 



Detail der vorherigen Abbildung. Die rosafarben eingezeichnete 
Mittelachse zeigt, dass die mittlere Figur nur im Bereich des Unterkörpers 
annähernd axialsymmetrisch ausgerichtet ist. Aufgrund der antithetisch 

flankierenden Figuren wirkt die Figurengruppe dennoch 
axialsymmetrischer, als sie es de facto ist. Dynamik entsteht durch das 

Einschreiben der Figurengruppe in eine konkave Höhlung. 



Ausschnitt aus dem Dekor einer Palaststilamphore SM I B / Schiering
(1997), Taf. 60,1. Aus den Spiralen haben sich blüten- und blattähnliche 

Voluten entwickelt, die aufgrund ihrer diagonal-ansteigenden Ausrichtung 
den Eindruck von dynamischem Wachstum vermitteln. Gleichzeitig nimmt 

die Ausbildung von axialsymmetrischen Valenzen zu. 



Pithosaus LM I A mit 
Spiraldekor/ Betancourt 

(1985), Taf. 18 H. 



Ausschnitt aus Pithos(SM I A) / Betancourt (1985), Taf. 18 H. Zwischen den 
Spiralen spannen sich dreieckförmige Flächen auf, die sich jeweils zu einem 
Polygon mit einer Spirale im Zentrum konstituieren. Aufgrund der flächen-
haften Entfaltung wird die diagonal gleitsymmetrische Valenz der Spirale 

gestoppt. 



Konstitution einer Palmette aus einer gelängten und axial geteilten 
Kreisform / PM II,2 (1928), S. 590ff. Abb. 368, 370; PM IV,1 (1935), S. 222ff. 

Abb. 171-173. Vorläuferkönnten am TürsturzlaufeneRosetten- und 
Spiralfriesegewesensein, die man quasi übereinandersetzte. Die 

horizontaleSymmetrieachsedes Palmettenfriesesist grüneingezeichnet. 



Schematische Darstellung zur Entwicklung von unterschiedlichen 
symmetrischen Valenzen in der minoischen Ornamentik. / rotations-
symmetrische Valenz (oben li.) ςaus diagonal gleitsymmetrischen Valenzen 
entwickeln sich Ansätze einer axialen Symmetrie (oben re.) ςAusbildung 
einer latenten horizontalen Symmetrieachse mit weiterhin gleitsymme-
trischenAspekten. 



Tiefe zweikenkligeSchale (SH III B/C ,ca. 1200 v. Chr.) mit Spiraldekor, das 
seine diagonale gleitsymmetrische Valenz aufgrund einer Verkürzung der 
Hasten und einer Involtierungzum Kreismotiv weitgehend verloren hat / 
Tzedakis(1999), S. 185 Abb. 174. 


